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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder, insbesondere Bananenstecker, mit einem
Grundkörper und einem an der Vorderseite des Grund-
körpers angeordneten Kontaktstift, wobei der Grundkör-
per einen Anschlusskäfig zur Aufnahme eines Anschlus-
skabels und zur Herstellung einer elektrisch leitenden
Verbindung mit dem Kontaktstift aufweist.
[0002] Ein sogenannter Bananenstecker ist ein ge-
bräuchlicher elektrischer Steckverbinder. Sein Prinzip
wurde Anfang des 20. Jahrhunderts als Ersatz für um-
ständliche Schraub-/Quetschverbindungen in häufig zu
ändernden Versuchsverdrahtungen in Elektrolabors ent-
wickelt. Aufgrund seines Kontaktprinzips und seiner
Standardabmessungen eignet er sich besonders für den
Einsatz für lösbare Lautsprecherverbindungen mit nicht
extremen Kabelquerschnitten an hochwertigen HiFi-An-
lagen.
[0003] Für die Anwendung im HiFi-Bereich sind aus
dem Stand der Technik, beispielsweise aus der DE 295
04 240 U1, sogenannte Winkelbananenstecker bekannt.
Diese zeichnen sich durch eine abgewinkelte Bauform
aus, die hinsichtlich der Handhabung besonders vorteil-
haft ist. Bei Winkelbananensteckern weist der Grundkör-
per des Steckers einen gegenüber dessen Längsachse
abgewinkelten Abschnitt auf, der den Anschlusskäfig zur
Aufnahme des Anschlusskabels bildet. Der Anschlus-
skäfig umfasst einen Hohlraum mit einem darin angeord-
neten Kontaktelement zur Herstellung einer elektrischen
Verbindung zwischen dem Anschlusskabel und dem
Kontaktstift. Durch eine Einführöffnung ist das Anschlus-
skabel in den Anschlusskäfig einführbar. Das Anschlus-
skabel ist im Inneren des Anschlusskäfigs, meist über
geeignete Klemmschrauben, festlegbar, wobei das An-
schlusskabel gegen das Kontaktelement gepresst wird.
Winkelbananenstecker des vorbekannten Typs sind au-
ßerdem verspannbar ausgebildet. Das bedeutet, dass
der Kontaktstift radial aufweitbar ist. Der Kontaktstift kann
somit in der zugehörigen Buchse verspannt werden, wo-
bei die Kontaktflächen des Kontaktstiftes unter hohem
Anpressdruck gegen die Kontaktflächen einer korre-
spondierenden Steckbuchse gepresst werden. Dadurch
ergibt sich ein besonders geringer Übergangswiderstand
und somit eine hervorragende elektrische Verbindung.
[0004] Bei dem aus der oben erwähnten DE 295 04
240 U1 vorbekannten Winkelbananenstecker besteht
der Grundkörper mit dem abgewinkelten Anschlusskäfig
und dem Kontaktstift aus einem einstückigen, homoge-
nen Materialstück. Hieraus resultieren verschiedene
Nachteile.
[0005] Ein Steckverbinder nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 ist aus der DE 29703602U1 bekannt.
[0006] Bei dem bekannten Winkelbananenstecker ist
der Grundkörper einschließlich des abgewinkelten An-
schlusskäfigs und des Kontaktstiftes aus einem entspre-
chend ausgeformten einstückigen Warmpressteil aus
Messing, Bronze, Rotguss oder dergleichen gebildet.

Durch spanende Bearbeitung werden der Hohlraum des
Anschlusskäfigs sowie Gewinde und Bohrungen herge-
stellt. Der Einsatz besser leitender Werkstoffe, wie z.B.
Reinkupfer oder Reinsilber, ist aus Gründen des elektri-
schen Widerstands nicht unbedingt nötig, nämlich wegen
der großen Querschnitte des einstückigen Grundkörpers
bei der bekannten Steckerkonstruktion. Aus verarbei-
tungstechnischen Gründen ist der Einsatz von besser
leitenden Werkstoffen nicht möglich, da sich z.B. Rein-
kupfer oder Reinsilber nicht für die spanende Bearbei-
tung eignen. Aus Kostengründen wäre der Einsatz von
Materialien wie Kupfer oder Silber für den Grundkörper
eines Winkelbananensteckers herkömmlicher Konstruk-
tion sogar unsinnig. Dennoch würde der Einsatz von Ma-
terialen höherer Leitfähigkeit Verbesserungspotenziale
bei im HiFi-Bereich eingesetzten Bananensteckern er-
öffnen. Mit solchen Materialien ließen sich nämlich die
Kopplungs- und Leitungskapazitäten, die durch den vo-
luminösen Grundkörper bei der herkömmlichen Bauart
gebildet werden, verringern, und zwar durch die Möglich-
keit der signifikanten Reduzierung der metallisch leiten-
den Massen. Gleichzeitig würde dadurch eine Verklei-
nerung der aktiven und passiven EMI-Problemstellen der
herkömmlichen Steckerkonstruktion erreicht. Außerdem
bietet ein reduziertes leitfähiges Volumen keinen oder
zumindest weniger Raum zur Bildung von Wirbelströ-
men, deren Interferenz mit den Signalströmen zu erheb-
licher Beeinträchtigung der Signalwiedergabe führt.
[0007] Vor diesem Hintergrund ist es Aufgabe der Er-
findung, einen verbesserten elektrischen Steckverbinder
bereit zu stellen. Es soll ein Bananenstecker geschaffen
werden, der die Übertragung von Audiosignalen mit ho-
her Klangqualität ermöglicht. Gleichzeitig soll der Stek-
ker kostengünstig herstellbar sein.
[0008] Diese Aufgabe löst die Erfindung ausgehend
von einem elektrischen Steckverbinder der eingangs ge-
nannten Art dadurch, dass der Kontaktstift zwei oder
mehr Kontaktsegmente umfasst und als metallisches
Stanzbiegeteil ausgebildet ist, wobei wenigstens eines
der Kontaktsegmente zumindest teilweise in den aus
Kunststoff bestehenden Grundkörper eingebettet ist und
sich in das Innere des Anschlusskäfigs hinein erstreckt.
[0009] Gemäß der Erfindung ist der Kontaktstift des
Bananensteckers segmentiert ausgebildet. Der Kontakt-
stift wird aus metallischem Flachmaterial hergestellt, das
durch biegetechnische Verformung die für die Funktion
erforderliche Form erhält. Für den Kontaktstift kann ein
Material hoher Leitfähigkeit, wie beispielsweise Kupfer
oder Silber, verwendet werden. Damit die spezifische
Leitfähigkeit des Materials des Kontaktstiftes an die Leit-
fähigkeit der üblicherweise im HiFi-Bereich verwendeten
Anschlusskabel angepasst ist, sollte die spezifische Leit-
fähigkeit des Materials wenigstens 50 x 106 S/m, vor-
zugsweise wenigstens 55 x 106 S/m, höchst vorzugswei-
se wenigstens 60 x 106 S/m betragen. Kupfer und Silber
können problemlos eingesetzt werden, da keine spanen-
de Bearbeitung des Materials erforderlich ist.
[0010] Wenigstens eines der Kontaktsegmente des
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Kontaktstiftes ist zumindest teilweise in den aus Kunst-
stoff bestehenden Grundkörper eingebettet. Der Grund-
körper besteht also bei dem erfindungsgemäßen Steck-
verbinder im Wesentlichen aus Kunststoff. Das Kunst-
stoffmaterial bildet die tragende Struktur des Steckver-
binders. Das wenigstens eine Kontaktsegment kann
durch Umspritzen in das Material des Grundkörpers ein-
gebettet sein. Der erfindungsgemäße Steckverbinder hat
somit einen im Vergleich zu herkömmlichen Winkelba-
nanensteckern geringen Metallanteil. Die oben beschrie-
benen Nachteile, die aus der Ausbildung des Grundkör-
pers als massives Metallteil resultieren, werden daher
durch die Erfindung vermieden. Der erfindungsgemäße
Steckverbinder ist sowohl hinsichtlich seiner elektrischen
Eigenschaften bei der Signalübertragung als auch hin-
sichtlich der Herstellungskosten optimiert.
[0011] Der erfindungsgemäße elektrische Steckver-
binder kann wie ein herkömmlicher Winkelbananenstek-
ker benutzt werden. Der Anschluss erfolgt in üblicher
Weise dadurch, dass das entsprechende Anschlusska-
bel in dem Anschlusskäfig mit dem Kontaktstift elektrisch
verbunden wird. Hierzu ist gemäß der Erfindung vorge-
sehen, dass das wenigstens eine Kontaktsegment, das
in den aus Kunststoff bestehenden Grundkörper einge-
bettet ist, sich in das Innere des Anschlusskäfigs hinein
erstreckt. Dort wird die die elektrische Verbindung mit
dem Anschlusskabel hergestellt.
[0012] Gemäß einer sinnvollen Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Steckers besteht der Kontaktstift aus
wenigstens zwei Kontaktsegmenten, die am vorderen
Ende des Kontaktstiftes miteinander verbunden sind,
wobei eines der Kontaktsegmente gegenüber den übri-
gen Kontaktsegmenten verlängert ist und endseitig eine
Anschlussfläche für das Anschlusskabel aufweist. Bei
dieser Ausgestaltung hat das metallische Stanzteil des
Kontaktstiftes - in der Abwicklung gesehen - eine Stern-
form. Ausgehend von dieser Form lässt sich die für die
Funktion des Kontaktstiftes erforderliche Form mit nur
wenigen biegetechnischen Umformungsschritten her-
stellen. Gleichzeitig sorgt die Verbindung der Segmente
an der Spitze des Kontaktstiftes für eine gute mechani-
sche Stabilität. Der Stecker kann problemlos mehrfach
in eine entsprechende Buchse eingesteckt werden, ohne
dass eine Beschädigung des Kontaktstiftes, beispiels-
weise durch Verbiegen der Kontaktsegmente, zu be-
fürchten ist. Das Ende eines der Kontaktsegmente ist als
Anschlussfläche für das Anschlusskabel ausgebildet.
Das entsprechende Kontaktsegment ist in das Kunst-
stoffmaterial des Grundkörpers eingebettet, wobei sich
die Anschlussfläche am Ende des Kontaktsegmentes im
Inneren des Anschlusskäfigs befindet, damit dort eine
elektrische Verbindung mit dem Anschlusskabel herge-
stellt werden kann.
[0013] Zweckmäßigerweise liegt das verlängerte Kon-
taktsegment im Inneren des Anschlusskäfigs an dessen
Innenwandung an, wobei das Anschlusskabel mittels
wenigstens einer Klemmschraube gegen die An-
schlussfläche pressbar ist. Bei dieser Ausgestaltung

stützt sich das Kontaktsegment im Bereich der An-
schlussfläche für das Anschlusskabel an der Innenwan-
dung des Anschlusskäfigs ab. Somit kann die An-
schlussfläche des Kontaktstiftes zur Herstellung einer
Klemmverbindung mit dem Anschlusskabel verwendet
werden. Die auftretenden Klemmkräfte werden von dem
aus Kunststoff bestehenden Grundkörper, an dem sich
das betreffende Kontaktsegment abstützt, aufgenom-
men.
[0014] Zur Gewährleistung einer ausreichenden me-
chanischen Stabilität kann die wenigstens eine Klemm-
schraube in einer metallischen Gewindeplatte geführt
sein, die im Bereich des Anschlusskäfigs in den Grund-
körper eingebettet ist. Bei der Herstellung einer Klemm-
verbindung mit dem Anschlusskabel treten unter Um-
ständen erhebliche Kräfte auf. Diese Kräfte könnten ein
in dem Kunststoffmaterial des Grundkörpers ausgebil-
detes Gewinde überfordern. Damit die Gefahr einer Be-
schädigung des Steckverbinders in Fällen, in denen die
Klemmschraube übermäßig stark angezogen wird, mini-
miert wird, ist es sinnvoll, eine metallische Gewindeplatte
zu verwenden, in welcher das Gewinde für die Klemm-
schraube ausgebildet ist. Durch die Gewindeplatte ergibt
sich nur ein minimal vergrößerter Metallanteil der gesam-
ten Steckerkonstruktion. Dadurch werden die Eigen-
schaften des Steckers bei der Übertragung von Audiosi-
gnalen nicht messbar beeinflusst.
[0015] In herkömmlicher Weise kann bei dem erfin-
dungsgemäßen Steckverbinder der Anschlusskäfig eine
Einführöffnung für das Anschlusskabel aufweisen, wobei
die wenigstens eine Klemmschraube quer zur Einführ-
richtung des Anschlusskabels ist. Dadurch ergibt sich
eine praktische Handhabung des erfindungsgemäßen
Steckverbinders, die derjenigen herkömmlicher Winkel-
bananenstecker entspricht.
[0016] Gemäß einer sinnvollen Weiterbildung weist
der erfindungsgemäße elektrische Steckverbinder einen
in den Grundkörper von dessen Rückseite her ein-
schraubbaren Spreizstift auf, wobei sich der Spreizstift
mit seinem vorderen, sich nach vorn konisch verjüngen-
den Ende in den Kontaktstift hinein erstreckt, so dass der
Kontaktstift durch Einschrauben des Spreizstiftes radial
aufweitbar ist. Durch die radiale Aufweitung kann die äu-
ßere Kontaktfläche des Kontaktstiftes an die innere Kon-
taktfläche einer entsprechenden Buchse gepresst wer-
den, um eine besonders gute elektrische Verbindung
herzustellen und um den Steckverbinder in der Buchse
zu fixieren. Der Spreizstift ist koaxial zu dem Kontaktstift
angeordnet. Zum Verspannen wird der Spreizstift in den
Grundkörper eingeschraubt, wobei sich das sich konisch
verjüngende Ende des Spreizstiftes in den Kontaktstift
hinein nach vorn bewegt. Dabei werden die Kontaktseg-
mente des Kontaktstiftes nach außen gedrängt.
[0017] Zweckmäßigerweise umfasst der Spreizstift ei-
ne metallische Spindel und ein Griffteil aus Kunststoff,
wobei die Spindel in das Kunststoffmaterial des Griffteils
eingebettet ist und wobei das Griffteil ein Außengewinde
aufweist, das in einem Innengewinde des Grundkörpers
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geführt ist. Bei dieser Ausgestaltung besteht nur die Spin-
del aus Metall, während das Griffteil aus Kunststoff be-
steht. Die metallische Spindel sorgt dafür, dass die beim
Verspannen des Steckers in einer zugehörigen Buchse
auftretenden mechanischen Kräfte zuverlässig übertra-
gen werden. Durch die Herstellung der Spindel aus Me-
tall wird außerdem ein geringer Verschleiß gewährleistet,
selbst wenn der Steckverbinder häufig gelöst und neu
verspannt wird. Die Herstellung des Griffteils des Spreiz-
stiftes aus Kunststoff bewirkt, dass der Metallanteil ins-
gesamt gering gehalten wird.
[0018] Gemäß einer sinnvollen Weiterbildung des ver-
spannbaren erfindungsgemäßen Steckverbinders ist im
Inneren des Kontaktstiftes eine geschlitzte Spreizhülse
aus federelastischem Material angeordnet, wobei das
vordere, sich konisch verjüngende Ende des Spreizstif-
tes beim Einschrauben in die Spreizhülse einfährt und
diese dabei aufweitet. Der Innendurchmesser der
Spreizhülse ist im unverspannten Zustand geringer als
der Außendurchmesser der Spindel des Spreizstiftes.
Beim Einfahren der Spindel in die Spreizhülse wird diese
aufgeweitet. Die Spreizhülse sorgt dafür, dass die beim
Verspannen auftretenden Radialkräfte gleichmäßig über
die gesamte Oberfläche der Spreizhülse auf die Kontakt-
segmente des Kontaktstiftes übertragen werden, so dass
die äußere Kontaktfläche des Kontaktstiftes gleichmäßig
gegen die innere Kontaktfläche einer zugehörigen Buch-
se gepresst wird. Bei dem erfindungsgemäßen Steck-
verbinder besteht der Kontaktstift, wie oben ausgeführt,
aus einem metallischen Flachmaterial, beispielsweise
aus Kupfer oder Silber. Die flachen Kontaktsegmente
weisen nur eine geringe Elastizität auf. Die elastische
Spreizhülse sorgt dafür, dass es beim Verspannen des
Steckers nicht zu dauerhaften plastischen Verformungen
des Kontaktstiftes kommt. Außerdem verhindert die
Spreizhülse einen direkten mechanischen Kontakt des
vorderen Endes des Spreizstiftes mit der inneren Ober-
fläche des Kontaktstiftes. Dadurch werden Abrieb und
Verschleiß und auch Beschädigungen der vergleichs-
weise empfindlichen Kontaktsegmente beim Verspan-
nen verhindert.
[0019] Gemäß einer weiteren sinnvollen Ausgestal-
tung weist der erfindungsgemäße elektrische Steckver-
binder einen lösbar mit dem Grundkörper verbindbaren
Riegel auf, wobei der Riegel einen Verriegelungsvor-
sprung aufweist, der in eine umlaufende Nut des Spreiz-
stiftes eingreift und so ein vollständiges Herausschrau-
ben des Spreizstiftes aus dem Grundkörper verhindert.
Der Riegel sorgt dafür, dass der Spreizstift nur so weit
aus dem Grundkörper herausschraubbar ist, wie es zum
Lösen der Verspannung notwendig ist. Der Spreizstift,
der im Inneren des Kontaktstiftes angeordnet ist, sorgt
für eine Stabilisierung des Kontaktstiftes. Ein vollständi-
ges Herausschrauben des Spreizstiftes könnte zu einer
Destabilisierung des Kontaktstiftes führen, so dass die
Gefahr einer Beschädigung des Kontaktstiftes beim Ein-
stecken in eine Buchse bestünde. Außerdem wird durch
den Riegel ein Verlieren des Spreizstiftes wirksam ver-

hindert.
[0020] Eine alternative Möglichkeit, eine gute elektri-
sche Verbindung dadurch herzustellen, dass durch ra-
diale Aufweitung des Kontaktstiftes die äußere Kontakt-
fläche des Kontaktstiftes an die innere Kontaktfläche der
entsprechenden Buchse gepresst wird, besteht darin, im
Inneren des Kontaktstiftes einen unter radialer Vorspan-
nung stehenden, elastisch verformbaren Spreizkörper
anzuordnen, der den Kontaktstift radial elastisch aufwei-
tet. Diese Variante ist kostengünstiger, da der oben er-
wähnte Spreizstift wegfällt. Der Spreizkörper stabilisiert
den Kontaktstift ausreichend, so dass beim Einstecken
in die Buchse keine Beschädigungen auftreten. Gleich-
zeitig bereitet das Einstecken des Steckers in die Buchse
keine Probleme, da der Spreizkörper dafür sorgt, dass
sich der Außendurchmesser des Kontaktstiftes automa-
tisch genau an den Innendurchmesser der Buchse an-
passt, ohne dass zu große Reibungskräfte auftreten.
[0021] Sinnvoll ist weiterhin eine Ausgestaltung des
erfindungsgemäßen Steckverbinders, bei welcher eine
in die Einführöffnung des Anschlusskäfigs einsetzbare
Anpasshülse vorgesehen ist, wobei der Innendurchmes-
ser der Anpasshülse im Wesentlichen dem Außendurch-
messer des Anschlusskabels entspricht. Die Anpasshül-
se dient gleichsam als Zugentlastung. Je nach Durch-
messer des verwendeten Anschlusskabels kann eine
Anpasshülse entsprechenden Durchmessers in die Ein-
führöffnung des Anschlusskäfigs eingesetzt werden. Zur
Festlegung der Anpasshülse in der Einführöffnung des
Anschlusskäfigs kann vorgesehen sein, dass die Anpas-
shülse eine Durchgangsbohrung für eine der Klemm-
schrauben des Anschlusskäfigs aufweist. Bei dieser
Ausgestaltung werden das Anschlusskabel und die An-
schlusshülse mit derselben Klemmschraube fixiert.
[0022] Bewährt haben sich, wie oben erläutert, soge-
nannte Winkelbananenstecker. Sinnvollerweise ist der
erfindungsgemäße elektrische Steckverbinder entspre-
chend so ausgebildet, dass der Grundkörper einen quer
zu seiner Längsachse abgewinkelten Abschnitt aufweist,
welcher den Anschlusskäfig bildet. Der Winkel zwischen
der Längsachse des Grundkörpers und der Längsachse
des Anschlusskäfigs liegt vorteilhafterweise zwischen
30° und 90°. Der Grundkörper des elektrischen Steck-
verbinders kann mehrteilig ausgebildet sein, und zwar in
der Weise, dass der den Anschlusskäfig bildende Ab-
schnitt abtrennbar ist. Der abtrennbare Abschnitt kann
mit dem Grundkörper beispielsweise über geeignete
Raststege verrastbar sein. Es kann sinnvoll sein, den
Anschlusskäfig austauschbar auszugestalten, beispiels-
weise um den Steckverbinder an verschiedene Arten von
Anschlusskabeln anzupassen. Auch ist es möglich, ver-
schieden eingefärbte Anschlusskäfige zu benutzen, bei-
spielsweise zum Zwecke der Markierung der Polarität
(z.B. Rot für den Pluspol, Schwarz für den Minuspol).
[0023] Gemäß einer Weiterbildung des erfindungsge-
mäßen elektrischen Steckverbinders ist an den Grund-
körper ein parallel zu dem Kontaktstift verlaufender Si-
cherheitsstift angeformt, der ein Einstecken des Kontakt-
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stiftes in eine Netzsteckdose verhindert. Versucht man,
den erfindungsgemäßen Bananenstecker in eine Buch-
se einer Netzsteckdose einzustecken, so schlägt das
vordere Ende des Sicherheitsstiftes am Gehäuse der
Netzsteckdose an und verhindert das Einstecken. Beim
Einstecken des Bananensteckers in eine entsprechende
Einbaubuchse am Gehäuse eines Lautsprechers oder
eines Verstärkers einer HiFi-Anlage stört der Sicher-
heitsstift nicht, da die Einbaubuchsen an HiFi-Anlagen
üblicherweise aus dem Gehäuse so weit vorstehen, dass
der Sicherheitsstift nicht am Gehäuse anschlägt.
[0024] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden im
Folgenden anhand der Zeichnungen näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Winkelbananensteckers;

Figur 2 geschnittene Seitenansicht des Winkelbana-
nensteckers;

Figur 3 Explosionsdarstellung des Winkelbananen-
steckers;

Figur 4 Abwicklung des Kontaktstiftes des Winkelba-
nanensteckers;

Figur 5 Draufsicht auf den Kontaktstift;

Figur 6 Spreizhülse;

Figur 7 erstes Ausführungsbeispiel des Winkelbana-
nensteckers mit Spreizkörper;

Figur 8 zweites Ausführungsbeispiel des Winkelba-
nanensteckers mit Spreizkörper;

[0025] In den Zeichnungen ist der erfindungsgemäße
elektrische Steckverbinder, bei dem es sich um einen
Winkelbananenstecker handelt, insgesamt mit der Be-
zugsziffer 1 bezeichnet. Der Stecker umfasst einen
Grundkörper 2 sowie einen an der Vorderseite des
Grundkörpers 2 angeordneten Kontaktstift 3. Der Grund-
körper 2 weist einen Anschlusskäfig 4 zur Aufnahme ei-
nes in den Zeichnungen nicht näher dargestellten An-
schlusskabels und zur Herstellung einer elektrisch lei-
tenden Verbindung mit dem Kontaktstift 3 auf. Wie in der
Abwicklung gemäß Figur 4 zu erkennen ist, besteht der
Kontaktstift 3 aus insgesamt drei Kontaktsegmenten 5,
die am vorderen Ende des Kontaktstiftes miteinander
verbunden sind. Der in der Figur 4 mit der Bezugsziffer
6 bezeichnete Bereich bildet nach der biegetechnischen
Umformung die Spitze des Kontaktstiftes 3. Eines der
Kontaktsegmente 5, nämlich dasjenige Kontaktsegment
5, das in der Figur 4 links dargestellt ist, ist gegenüber
den übrigen Kontaktsegmenten 5 verlängert ausgebildet
und weist endseitig eine Anschlussfläche 7 für das An-
schlusskabel auf. Nach der biegetechnischen Umfor-

mung ergibt sich die funktionale Form, die in der Figur 5
dargestellt ist. Das verlängerte Kontaktsegment 5 ist, wie
in der Figur 2 gezeigt, teilweise in den aus Kunststoff
bestehenden Grundkörper 2 eingebettet und erstreckt
sich in das Innere des Anschlusskäfigs 4 hinein. Im In-
neren des Anschlusskäfigs 4 liegt das verlängerte Kon-
taktsegment 5 an der Innenwandung des Anschlusskä-
figs 4 an. Das Anschlusskabel kann mittels einer Klemm-
schraube 8 gegen die Anschlussfläche 7 gepresst wer-
den, um den elektrisch leitenden Kontakt mit dem Kon-
taktstift 3 herzustellen. In den Zeichnungen sind zwei
Klemmschrauben 8 dargestellt. Die obere der beiden
Klemmschrauben dient zur Herstellung des elektrischen
Kontaktes. Die untere Klemmschraube 8 ist zum Festle-
gen der Ummantelung des Anschlusskabels in dem An-
schlusskäfig vorgesehen. Beide Klemmschrauben 8 sind
in einer metallischen Gewindeplatte 9 geführt, die im Be-
reich des Anschlusskäfigs 4 in den Grundkörper 2 ein-
gesetzt ist. Am unteren Ende weist der Anschlusskäfig
4 eine Einführöffnung für das Anschlusskabel auf. Die
beiden Klemmschrauben 8 sind quer zur Einführrichtung
des Anschlusskabels einschraubbar. In die Einführöff-
nung des Anschlusskäfigs 4 ist eine Anpasshülse 10 ein-
setzbar. Der Innendurchmesser der Anpasshülse 10 ent-
spricht im Wesentlichen dem Außendurchmesser des
Mantels des Anschlusskabels und dient so als Zugent-
lastung. Die Anpasshülse weist, wie die Figur 2 zeigt,
eine Durchgangsbohrung für die untere der beiden
Klemmschrauben 8 auf. Die Klemmschraube erfüllt somit
eine Doppelfunktion. Sie legt die Anpasshülse in der Ein-
führöffnung des Anschlusskäfigs 4 fest und fixiert gleich-
zeitig das Anschlusskabel an dem Stecker 1. In den
Grundkörper ist von dessen Rückseite her ein Spreizstift
11a, 11 b einschraubbar. Der Spreizstift ist an seinem
vorderen Ende sich konisch verjüngend ausgebildet. Das
vordere Ende des Spreizstiftes 11a, 11b erstreckt sich,
wie die Figur 2 zeigt, in den Kontaktstift 3 hinein. Durch
Einschrauben des Spreizstiftes 11 a, 11 b ist der Kon-
taktstift 3 radial aufweitbar. Der Spreizstift besteht aus
einer metallischen Spindel 11a und einem Griffteil 11b
aus Kunststoff. Die Spindel 11a ist in das Kunststoffma-
terial des Griffteils 11b eingebettet. An dem Griffteil 11b
ist ein Außengewinde 12 angeformt, das in einem ent-
sprechenden Innengewinde des Grundkörpers 3 geführt
ist. Im Inneren des Kontaktstiftes 3 ist eine geschlitzte
Spreizhülse 13 aus federelastischem Material, beispiels-
weise aus Federbronze, angeordnet, wobei das vordere,
sich konisch verjüngende Ende des Spreizstiftes 11a, 11
b beim Einschrauben in die Spreizhülse 13 einfährt und
diese dabei aufweitet. Die Figur 2 zeigt den erfindungs-
gemäßen elektrischen Steckverbinder in der unver-
spannten Stellung, in welcher sich die Spindel 11a des
Spreizstiftes nur mit der vorderen Spitze innerhalb der
Spreizhülse befindet. In der Figur 2 ist zu erkennen, dass
die Spreizhülse 13 einen Innendurchmesser hat, der
deutlich kleiner als der Außendurchmesser der Spindel
11a im Bereich ihres Schaftes ist. Beim Einschrauben
des Spreizstiftes 11a, 11b wird die Spreizhülse entspre-
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chend der konischen Form der Spitze der Spindel 11a
aufgeweitet. Die Spreizhülse 13 überträgt dabei eine ra-
dial nach außen gerichtete Kraft auf die Kontaktsegmen-
te 5 des Kontaktstiftes 3. Diese Kraft wirkt als Anpres-
skraft beim Anpressen der Außenfläche des Kontaktstif-
tes 3 an die Innenfläche einer zugehörigen Buchse (in
den Zeichnungen nicht näher dargestellt). Des Weiteren
ist ein lösbar mit dem Grundkörper 2 verbindbarer Riegel
14 vorgesehen. Der Riegel 14 weist einen Verriegelungs-
vorsprung 15 auf, der in eine am Griffteil 11b des Spreiz-
stiftes angebrachte umlaufende Nut 16 (Fig. 3) eingreift.
Der Riegel 14 verhindert so ein zu weites Herausschrau-
ben des Spreizstiftes 11a, 11b aus dem Grundkörper 2.
Wie in den Figuren zu erkennen ist, ist der gegenüber
der Längsachse des Grundkörpers 2 abgewinkelte Ab-
schnitt des Grundkörpers, der den Anschlusskäfig 4 bil-
det, abtrennbar. Zur Verriegelung des Anschlusskäfigs
4 an dem Grundkörper dienen Raststege 17. Schließlich
zeigen die Figuren einen an den Grundkörper 2 ange-
formten Sicherheitsstift 18, der ein Einstecken des Kon-
taktstiftes 3 in eine Netzsteckdose verhindert.
[0026] In den Figuren 7 und 8 ist im Inneren des Kon-
taktstiftes ein unter radialer Vorspannung stehender, ela-
stisch verformbarer Spreizkörper 19 angeordnet, der den
Kontaktstift 3 radial elastisch aufweitet. Anstelle des
Spreizstiftes 11a, 11 b sorgt der Spreizkörper 19 für eine
gute elektrische Verbindung dadurch, dass durch radiale
Aufweitung des Kontaktstiftes 3 die äußere Kontaktflä-
che des Kontaktstiftes 3 an die innere Kontaktfläche der
entsprechenden Buchse gepresst wird und sich dabei
der Außendurchmesser des verformbaren Kontaktstiftes
3 automatisch genau an den Innendurchmesser der
Buchse anpasst. Für den elastischen Spreizkörper 19
können nahezu beliebige Ausgestaltungen und Materia-
lien gewählt werden, da die elektrischen Eigenschaften
des Steckverbinders von den Eigenschaften des Spreiz-
körpers 19 nicht oder nur wenig beeinflusst werden. Um
den Metallanteil des Steckverbinders so gering wie mög-
lich zu halten, können auch nicht-metallische Materiali-
en, wie z.B. elastische Kunststoffe (Gummi), für den
Spreizkörper 19 verwendet werden. Bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel in Figur 7 ist der Spreizkörper 19 ein läng-
licher Kunststoffkörper mit einer zylindrischen Außen-
kontur und abgerundeten Stirnflächen. Bei einer radialen
Kompression kann das Material des Spreizkörpers 19 in
axialer Richtung des Kontakstiftes 3 ausweichen. Bei
dem in Figur 8 gezeigten Ausführungsbeispiel ist der
Spreizkörper 19 eine vorgespannte zylindrische Spiral-
feder aus Metall. Es kommt darauf an, die Elastizität des
Spreizkörpers 19 und dessen Vorspannung so abzustim-
men, dass die Reibungskräfte beim Einstecken in die
Buchse nicht zu groß werden, wobei gleichzeitig die Qua-
lität des elektrischen Kontaktes nicht leiden darf.

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder, insbesondere Bana-

nenstecker, mit einem Grundkörper (2) und einem
an der Vorderseite des Grundkörpers (2) angeord-
neten Kontaktstift (3), wobei der Grundkörper (2) ei-
nen gegenüber dessen Längsachse abgewinkelten
Anschlusskäfig (4) zur Aufnahme eines Anschlus-
skabels und zur Herstellung einer elektrisch leiten-
den Verbindung mit dem Kontaktstift (3) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kontaktstift (3)
zwei oder mehr Kontaktsegmente (5) umfasst und
als metallisches Stanzbiegeteil ausgebildet ist, wo-
bei wenigstens eines der Kontaktsegmente (5) zu-
mindest teilweise in den aus Kunststoff bestehenden
Grundkörper (2) eingebettet ist und sich in das In-
nere des Anschlusskäfigs (4) hinein erstreckt.

2. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kontaktstift (3)
aus einem Material hoher Leitfähigkeit besteht, wo-
bei die spezifische Leitfähigkeit des Materials we-
nigstens 50·106 S/m, vorzugsweise wenigstens
55·106 S/m, höchst vorzugsweise wenigstens
60·106 S/m beträgt.

3. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Material
des Kontaktstiftes (3) Kupfer oder Silber ist.

4. Elektrischer Steckverbinder nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kontaktstift (3) aus wenigstens zwei Kontaktseg-
menten (5) besteht, die am vorderen Ende (6) des
Kontaktstiftes (3) miteinander verbunden sind, wo-
bei eines der Kontaktsegmente (5) gegenüber den
übrigen Kontaktsegmenten (5) verlängert ist und
endseitig eine Anschlussfläche (7) für das Anschlus-
skabel aufweist.

5. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das verlängerte Kon-
taktsegment (5) im Inneren des Anschlusskäfigs (4)
an dessen Innenwandung anliegt, wobei das An-
schlusskabel mittels wenigstens einer Klemm-
schraube (8) gegen die Anschlussfläche (7)
pressbar ist.

6. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die wenigstens eine
Klemmschraube (8) in einer metallischen Gewinde-
platte (9) geführt ist, die im Bereich des Anschlus-
skäfigs (4) in den Grundkörper (2) eingebettet ist.

7. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlus-
skäfig (4) eine Einführöffnung für das Anschlusska-
bel aufweist, wobei die wenigstens eine Klemm-
schraube (8) quer zur Einführrichtung des Anschlus-
skabels einschraubbar ist.
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8. Elektrischer Steckverbinder nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, gekennzeichnet durch einen in den
Grundkörper (2) von dessen Rückseite her ein-
schraubbaren Spreizstift (11 a, 11 b), wobei sich der
Spreizstift (11a, 11 b) mit seinem vorderen, sich nach
vorn konisch verjüngenden Ende in den Kontaktstift
(3) hinein erstreckt, so dass der Kontaktstift durch
Einschrauben des Spreizstiftes (11a, 11 b) radial
aufweitbar ist.

9. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Spreizstift eine
metallische Spindel (11a) und ein Griffteil (11b) aus
Kunststoff umfasst, wobei die Spindel (11a) in das
Kunststoffmaterial des Griffteils (11b) eingebettet ist
und wobei das Griffteil (11b) ein Außengewinde (12)
aufweist, das in einem Innengewinde des Grundkör-
pers (2) geführt ist.

10. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 8 oder
9, gekennzeichnet durch eine im Inneren des Kon-
taktstiftes (3) angeordnete, geschlitzte Spreizhülse
(13) aus federelastischem Material, wobei das vor-
dere, sich konisch verjüngende Ende des Spreizstif-
tes (11a, 11b) beim Einschrauben in die Spreizhülse
(13) einfährt und diese dabei aufweitet.

11. Elektrischer Steckverbinder nach einem der Ansprü-
che 8 bis 10, gekennzeichnet durch einen lösbar
mit dem Grundkörper (2) verbindbaren Riegel (14),
wobei der Riegel (14) einen Verriegelungsvorsprung
(15) aufweist, der in eine umlaufende Nut (16) des
Spreizstiftes (11a, 11b) eingreift und so ein vollstän-
diges Herausschrauben des Spreizstiftes (11a, 11b)
aus dem Grundkörper (2) verhindert.

12. Elektrischer Steckverbinder nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, gekennzeichnet durch einen im Inne-
ren des Kontaktstiftes (3) angeordneten, unter ra-
dialer Vorspannung stehenden, elastisch verform-
baren Spreizkörper (19), der den Kontaktstift (3) ra-
dial elastisch aufweitet.

13. Elektrischer Steckverbinder nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, gekennzeichnet durch eine in die
Einführöffnung des Anschlusskäfigs (4) einsetzbare
Anpasshülse (10), wobei der Innendurchmesser der
Anpasshülse (10) im Wesentlichen dem Außen-
durchmesser des Anschlusskabels entspricht.

14. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anpasshülse (10)
eine Durchgangsbohrung für wenigstens eine
Klemmschraube (8) aufweist.

15. Elektrischer Steckverbinder nach einem der Ansprü-
che 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der
Grundkörper (2) einen quer zu seiner Längsachse

abgewinkelten Abschnitt aufweist, welcher den An-
schlusskäfig (4) bildet.

16. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper (2)
mehrteilig ausgebildet ist, und zwar in der Weise,
dass der den Anschlusskäfig (4) bildende Abschnitt
abtrennbar ist.

17. Elektrischer Steckverbinder nach einem der Ansprü-
che 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass an
den Grundkörper (2) ein parallel zu dem Kontaktstift
(3) verlaufender Sicherheitsstift (18) angeformt ist,
der ein Einstecken des Kontaktstiftes (3) in eine
Netzsteckdose verhindert.

Claims

1. Electrical plug connector, particularly a banana plug,
having a base body (2) and a contact pin (3) disposed
on the front side of the base body (2), whereby the
base body (2) has a connecting cage (4) that is an-
gled as compared with its longitudinal axis for ac-
commodating a connecting cable and for producing
an electrically conductive connection with the con-
tact pin (3), characterized in that the contact pin
(3) comprises two or more contact segments (5) and
is configured as a metallic stamped and bent part,
whereby at least one of the contact segments (5) is
at least partially embedded in the base body (2),
which consists of plastic, and extends into the interior
of the connecting cage (4).

2. Electrical plug connector according to claim 1, char-
acterized in that the contact pin (3) consists of a
material having high conductivity, whereby the spe-
cific conductivity of the material amounts to at least
50 · 106 S/m, preferably at least 55 · 106 S/m, most
preferably at least 60 · 106 S/m.

3. Electrical plug connector according to claim 1 or 2,
characterized in that the material of the contact pin
(3) is copper or silver.

4. Electrical plug connector according to one of claims
1 to 3, characterized in that the contact pin (3) con-
sists of at least two contact segments (5) that are
connected with one another at the front end (6) of
the contact pin (3), whereby one of the contact seg-
ments (5) is extended in length as compared with
the other contact segments (5), and has a connecting
surface (7) for the connecting cable on its end side.

5. Electrical plug connector according to claim 4, char-
acterized in that the extended contact segment (5)
lies against the inside wall in the interior of the con-
necting cage (4), whereby the connecting cable can
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be pressed against the connecting surface (7) by
means of at least one clamping screw (8).

6. Electrical plug connector according to claim 5, char-
acterized in that the at least one clamping screw
(8) is guided in a metallic threaded plate (9), which
is embedded into the base body (2) in the region of
the connecting cage (4).

7. Electrical plug connector according to claim 5 or 6,
characterized in that the connecting cage (4) has
an introduction opening for the connecting cable,
whereby the at least one clamping screw (8) can be
screwed in transverse to the introduction direction
of the connecting cable.

8. Electrical plug connector according to one of claims
1 to 7, characterized by a spreader pin (11a, 11b)
that can be screwed into the base body (2), from its
back, whereby the spreader pin (11a, 11 b) extends
into the contact pin (3) with its front end, which nar-
rows conically toward the front, so that the contact
pin can be radially widened by screwing the spreader
pin (11 a, 11 b) in.

9. Electrical plug connector according to claim 8, char-
acterized in that the spreader pin comprises a me-
tallic spindle (11a) and a handle part (11b) made of
plastic, whereby the spindle (11a) is embedded in
the plastic material of the handle part (11 b) and
whereby the handle part (11 b) has an outside thread
(12) that is guided in an inside thread of the base
body (2).

10. Electrical plug connector according to claim 8 or 9,
characterized by a slit spreader sleeve (13) made
of spring-elastic material, disposed in the interior of
the contact pin (3), whereby the front end of the
spreader pin (11 a, 11 b), which narrows conically,
moves into the spreader sleeve (13) when the pin is
screwed in, and widens the sleeve when this is done.

11. Electrical plug connector according to one of claims
8 to 10, characterized by a latch (14) that can be
releasably connected with the base body (2), where-
by the latch (14) has a locking projection (15) that
engages into a circumferential groove (16) of the
spreader pin (11 a, 11 b) and thus prevents the
spreader pin (11 a, 11 b) from being completely
screwed out of the base body (2).

12. Electrical plug connector according to one of claims
1 to 7, characterized by an elastically deformable
spreader body (19) that stands under radial bias in
the interior of the contact pin (3), which body widens
the contact pin (3) radially and elastically.

13. Electrical plug connector according to one of claims

1 to 12, characterized by an adaptation sleeve (10)
that can be inserted into the introduction opening of
the connecting cage (4), whereby the inside diameter
of the adaptation sleeve (10) essentially corre-
sponds to the outside diameter of the connecting ca-
ble.

14. Electrical plug connector according to claim 13,
characterized in that the adaptation sleeve (10)
has a passage bore for at least one clamping screw
(8).

15. Electrical plug connector according to one of claims
1 to 14, characterized in that the base body (2) has
a section angled transverse to its longitudinal axis,
which forms the connecting cage (4).

16. Electrical plug connector according to claim 15,
characterized in that the base body (2) is config-
ured in multiple parts, specifically in such a manner
that the section that forms the connecting cage (4)
can be removed.

17. Electrical plug connector according to one of claims
1 to 16, characterized in that a security pin (18)
that runs parallel to the contact pin (3) is formed onto
the base body (2), which pin prevents the contact
pin (3) from being inserted into a power outlet.

Revendications

1. Connecteur électrique enfichable, en particulier fi-
che banane, avec un corps de base (2) et une broche
de contact (3) disposée au côté avant du corps de
base (2), où le corps de base (2) présente une boîte
de jonction (4) coudée par rapport à son axe longi-
tudinal pour la réception d’un câble de connection
et pour l’établissement d’une connection électrique
avec la broche de contact (3), caractérisé en ce
que la broche de contact (3) comprend deux ou plu-
sieurs segments de contact (5) et est réalisée com-
me pièce métallique découpée pliée, au moins un
des segments de contact (5) est noyé au moins par-
tiellement dans le corps de base (2) en matériau syn-
thétique et s’étend dans l’intérieur de la boîte de jonc-
tion (4).

2. Connecteur électrique enfichable selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que la broche de contact
(3) est réalisée en un matériau d’une conductivité
élevée, où la conductivité spécifique du matériau re-
présente au moins 50 x 106 S/m, de préférence au
moins 55 x 106 S/m, au maximum de préférence au
moins 60 x 106 S/m.

3. Connecteur enfichable électrique selon la revendi-
cation 1 ou 2, caractérisé en ce que le matériau de

13 14 



EP 2 240 982 B1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

la broche de contact (3) est le cuivre ou l’argent.

4. Connecteur enfichable électrique selon l’une des re-
vendications 1 à 3, caractérisé en ce que la broche
de contact (3) est constituée d’au moins deux seg-
ments de contact (5) qui sont reliés l’un à l’autre à
l’extrémité avant (6) de la broche de contact (3), où
un des segments de contact (5) est prolongé par
rapport aux autres segments de contact (5) et pré-
sente, côté extrémité, une face de connection (7)
pour le câble de connection.

5. Connecteur enfichable électrique selon la revendi-
cation 4, caractérisé en ce que le segment de con-
tact prolongé (5) s’applique à l’intérieur de la boîte
de jonction (4) à sa paroi intérieure, où le câble de
connection peut être pressé au moyen d’au moins
une vis de serrage (8) à la face de connection (7).

6. Connecteur enfichable électrique selon la revendi-
cation 5, caractérisé en ce que la au moins une vis
de serrage (8) est guidée dans une plaque filetée
métallique (9) qui est noyée dans la zone de la boîte
de jonction (4) dans le corps de base (2).

7. Connecteur enfichable selon la revendication 5 ou
6, caractérisé en ce que la boîte de jonction (4)
présente une ouverture d’insertion du câble de con-
nection, où la au moins une vis de serrage (8) peut
être vissée transversalement à la direction d’inser-
tion du câble de connection.

8. Connecteur enfichable électrique selon l’une des re-
vendications 1 à 7, caractérisé par une tige d’écar-
tement (11a 11b) pouvant être vissée dans le corps
de base (2) depuis son côté arrière, où la tige d’écar-
tement (11a, 11b) s’étend avec son extrémité avant
retrécissant d’une manière conique vers l’avant dans
la broche de contact (3) de sorte que la broche de
contact, par le vissage de la tige d’écartement (11a,
11b), peut être élargie radialement.

9. Connecteur enfichable électrique selon la revendi-
cation 8, caractérisé en ce que la tige d’écartement
comprend une broche métallique (11a) et une partie
de prise (11b) en matériau synthétique, où la broche
(11a) est noyée dans le matériau synthétique de la
partie de prise (11b), et où la partie de prise (11b)
présente un filetage extérieur (12) qui est guidé dans
un filetage intérieur du corps de base (2).

10. Connecteur enfichable électrique selon la revendi-
cation 8 ou 9, caractérisé par une douille d’écarte-
ment fendue (13), disposée à l’intérieur de la broche
de contact (3), en un matériau ayant une élasticité
de ressort, où l’extrémité avant retrécissant d’une
manière conique de la tige d’écartement (11a, 11b)
rentre lors du vissage dans la douille d’écartement

(13) et, ce faisant, élargit celle-ci.

11. Connecteur enfichable électrique selon l’une des re-
vendications 8 à 10, caractérisé par un verrou (14)
pouvant être relié amoviblement au corps de base
(2), où le verrou (14) présente une saillie de ver-
rouillage (15) qui s’engage dans une rainure s’éten-
dant tout autour (16) de la tige d’écartement (11a,
11b) et empêche ainsi un dévissage complet de la
tige d’écartement (11a, 11b) du corps de base (2).

12. Connecteur enfichable électrique selon l’une des re-
vendications 1 à 7, caractérisé par un corps d’écar-
tement (19), disposé à l’intérieur de la broche de
contact (3), sous précontrainte radiale, élastique-
ment déformable, qui élargit radialement élastique-
ment la broche de contact (3).

13. Connecteur enfichable électrique selon l’une des re-
vendications 1 à 12, caractérisé par une douille
d’adaptation (10) insérable dans l’ouverture d’intro-
duction de la boîte de jonction (4), où le diamètre
intérieur de la douille d’adaptation (10) correspond
essentiellement au diamètre extérieur du câble de
connection.

14. Connecteur enfichable électrique selon la revendi-
cation 13, caractérisé en ce que la douille d’adap-
tation (10) présente un perçage traversant pour au
moins une vis de serrage (8).

15. Connecteur enfichable électrique selon l’une des re-
vendications 1 à 14, caractérisé en ce que le corps
de base (2) présente une section coudée transver-
salement à son axe longitudinal, qui forme la boîte
de jonction (4).

16. Connecteur enfichable électrique selon la revendi-
cation 15, caractérisé en ce que le corps de base
(2) est réalisé en plusieurs parties, à savoir de telle
sorte que la section formant la boîte de jonction (4)
peut être séparée.

17. Connecteur enfichable électrique selon l’une des re-
vendications 1 à 16, caractérisé en ce qu’est rap-
porté par formage au corps de base (2) une tige de
sécurité (18) s’étendant parallèlement à la broche
de contact (3), qui empêche un enfichage de la bro-
che de contact (3) dans une prise de courant du ré-
seau.
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